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LIEBE MITBÜRGERINNEN  
UND MITBÜRGER,

Seit über sechs Jahren sind wir als grüner Ortsverband 
in Schmiechen/Unterbergen aktiv. Fast genauso lange 
setzen sich Katharina Velt und Sophie Schweyer für uns 
im Gemeinderat ein. So haben grüne Perspektiven in der 
Gemeinde eine Stimme – darauf sind wir stolz.

Klima- und Umweltschutz sind Kern grüner Politik – auch 
hier vor Ort. Genauso wichtig sind uns soziale Fragen 
und eine verantwortungsvolle Wirtschaftspolitik. Wir 
wollen, dass Schmiechen/Unterbergen als moderne und 
nachhaltige Gemeinde optimistisch in die Zukunft geht 
– und für alle Generationen lebenswert und lebendig 
bleibt. Dafür braucht es Offenheit für neue Ideen, Lust auf 
Verbesserung und einen respektvollen, sachlichen Aus-
tausch mit allen Bürger*innen. Genauso verstehen wir 
unsere Arbeit vor Ort. 
 
Alle, die uns kennen oder kennenlernen möchten, laden 
wir herzlich zum Frühschoppen ein. Am Sonntag, 22. 
Februar 2026, treffen wir uns beim Heidinger.

 
Barbara, Alexander, Sabine und Levin
Ortsverband Grüne Schmiechen/Unterbergen
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Frauen sehen manche Dinge aus einer ganz 
anderen Perspektive und sollten daher Ent-
scheidungen in einer Gemeinde mittragen. 

So lautete mein „Slogan“ als Kandidatin zur Ge-
meinderatswahl im Jahr 2002. Ich wurde dann 
zur ersten Gemeinderätin in der Gemeinde 
Schmiechen/Unterbergen gewählt, habe mich 
um den Kindergarten gekümmert, das erste Fe-
rienprogramm in der Gemeinde mit ins Leben 
gerufen und mich im Schulverband engagiert.  
Viele kennen mich als Leiterin der Mutter-
Kind-Gruppe bzw. der Kinderturngruppen beim 
TSV Schmiechen, die ich über 10 Jahre geleitet 
habe. 

Ab 2008 begann ein neuer Lebensabschnitt 
für mich und ich kehrte nach längerer Kinder-
betreuungszeit wieder in meinen alten Beruf 
zurück. Momentan arbeite ich in einer Rechts-
anwalts-/Steuerkanzlei in Augsburg. 
Privat bin ich viel mit dem Fahrrad unterwegs, 
spiele leidenschaftlich gern Tennis und küm-
mere mich auch als Vorstand im Verein um den 
Tennissport. 

Für das Amt des Gemeinderates bringt jeder 
bestimmte Fähigkeiten mit. Ich möchte meine 
Lebenserfahrung und meinen gesunden Men-
schenverstand mit einem gewissen Fingerspit-
zengefühl einbringen. 

Durch meinen Beruf habe ich gelernt, zu orga-
nisieren, ich kann mich schnell in neue Dinge 
einarbeiten und bin mit rechtlichen Angelegen-
heiten vertraut. 

Meine Herangehensweise an Probleme und 
meine Offenheit gegenüber allen Menschen 
sind meine Stärken. Für mich ist es wichtig, 
dass man respektvoll und sachlich miteinander 
umgeht, aber auch Dinge anspricht, die nicht in 
Ordnung sind. 

Meine politische Motivation beinhaltet die gro-
ßen Themen wie Klimaschutz, soziale Gerech-
tigkeit und der Kampf gegen rechts (frei nach 
dem Motto: „Rechtsrutsch verhindern“) und die 
Themen, die konkret unser Dorf betreffen: 

• �Wie kann unsere Gemeinde in Zukunft für 
jung und alt, Alteingesessene und Neubür-
ger*innen lebenswert sein? 

• �Wie funktioniert ein gutes Zusammenleben 
aller Bürgerinnen und Bürger? 

• �Zukunftsideen zur Nachhaltigkeit
• �Verbesserungen am Ortsbild, am Angebot zu 

Kultur- und Bildungsveranstaltungen, an der 
Verkehrsanbindung, an den Einkaufsmöglich-
keiten. 

Dafür möchte ich mich engagieren.

SABINE
STEGELMANN

Angestellte

verheiratet / Rechtsanwaltsfachangestellte  /  
seit 30 Jahren in Schmiechen  /  
zwei erwachsene Kinder

PLATZ
1
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LEVIN 
VELT

Leiter Zentrale  Dienste

40 Jahre alt

Mit meiner langjährigen Expertise in Finan-
zen, meinem Netzwerk und meinem Blick 
für die digitale Welt will ich Schmiechen 
vorwärtsbringen. Als ehemaliger Landes
schatzmeister und Mitglied im Rechnungs
prüfungsausschuss der Stadt Halle/Saale 
setze ich mich für klare, transparente Haus-
haltsführung ein.
Ob PFAS-Belastung oder andere komplexe 
Herausforderungen: Ich habe Zugang zu 
einem breiten Netzwerk an Expert*innen auf 
allen Ebenen – ob Kreis, Land oder Bund.  
So kann ich für Schmiechen Lösungen voran-
treiben. Mit meiner IT- und Cybersecurity-
Expertise setze ich mich dafür ein, dass 
Schmiechen zukunftssicher bleibt – und den 
Herausforderungen von morgen gewachsen 
ist.

BARBARA 
DEVIN

Restauratorin i.R.

72 Jahre alt   
 
Seit neun Jahren lebe ich hier. Mir liegt es 
am Herzen, umweltverträglich und möglichst 
klimaschutzgerecht zu leben und dieses 
Anliegen meinen Kindern, Enkeln und mei-
nem Umfeld nahe zu bringen. In den Köpfen 
sollte endlich ein Umdenken stattfinden, 
denn die Folgen betreffen uns alle, beson-
ders eben die nachfolgenden Generationen. 
 
Außerdem finde ich es wichtig, wenn bessere 
Einkaufsmöglichkeiten für den alltäglichen 
Bedarf entstehen könnten. Ganz abgesehen 
davon, dass es für alle praktisch wäre – nicht 
nur für ältere Mitbürger –kann ein Laden die 
Dorfgemeinschaft stärken und neu Dazu-
kommende integrieren.

NOEMI 
KEGLER-SCHIPPIN

PR  Account Managerin 

47 Jahre alt   

Ich lebe mit meiner Familie seit 11 Jahren 
in Schmiechen. Ich mag die Mischung aus 
Alteingesessenen und Neu-Schmiechenern, 
kenne aber auch die Herausforderung, die 
unterschiedliche Perspektiven und Interessen 
mit sich bringen. 
Gegenseitige Wertschätzung, Respekt und 
ein sachlicher Umgang miteinander sind für 
mich Voraussetzung dafür, dass wir trotzdem 
gute Kompromisse finden und sich alle hier 
zuhause fühlen können. 
Ich bin überzeugt, dass gerade die Vielfalt 
uns als Gesellschaft, als Gemeinde, und als 
Menschen, stark macht – wenn wir sie ge-
meinsam gestalten. Und das gilt nicht nur 
für die große Bühne, sondern es beginnt im 
Kleinen. Da, wo wir zuhause sind.

SILVIA 
SCHREWE

Hotelfachfrau

51 Jahre alt   

Für Schmiechen und Unterbergen wünsche 
ich mir, dass sich beide Ortschaften modern 
und zukunftsorientiert entwickeln und stärker 
zusammenwachsen. Außerdem ist mir wichtig, 
dass wir uns mehr für junge Menschen en-
gagieren: Dazu gehört ein breiteres Angebot 
an offenen Freizeitmöglichkeiten wie ein 
zeitgemäßer Jugendtreff, Raum für Outdoorak-
tivitäten und Möglichkeiten zur Mitgestaltung, 
damit unsere Jugendlichen eigene Ideen um-
setzen können.  
Genauso wichtig sind mehr Angebote für 
unsere Seniorinnen und Senioren:  Spiele
nachmittage, gemeinsame Aktivitäten, 
Angebote, die die Generationen im Ort zu-
sammenbringen. Alle Altersgruppen sollen sich 
gesehen und eingebunden fühlen.

PLATZ
2

PLATZ
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PLATZ
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MARC
SCHREWE

IT Administrator

47 Jahre alt  

Ich wohne jetzt seit fast 9 Jahren mit meiner 
Frau und unseren 2 Kindern in Schmiechen, 
wir fühlen uns hier sehr wohl. Ich würde mir 
wünschen, auch weiterhin in einer lebens-
werten Umgebung leben und meine Kinder 
aufwachsen sehen zu können, daher ist mir 
der Umwelt- und Klimaschutz ein wichtiges 
Anliegen. 

Dass dies kein langweiliges Thema sein muss, 
zeigt E-Mobilität genauso wie die Energie-
wende in Bürgerhand, zum Beispiel mit Bal-
konkraftwerken – also Dingen, die durchaus 
Spaß machen können. Grün bedeutet für mich 
nicht verbieten oder verhindern, sondern ge-
nau das Gegenteil davon: neue Möglichkeiten 
entdecken oder Altes verbessern. 

DR. ALEXANDER 
ZIETZSCHMANN

Arzt i.R.

73 Jahre alt  

Ich gehöre einer Generation an, die die wohl 
„unbeschwerteste“ Zeit in der Geschichte 
Deutschlands, Europas, ja vermutlich der 
ganzen Menschheit erleben durfte.
Daher möchte ich mich vorrangig für junge 
Menschen und nachfolgende Generationen 
einsetzen, denn je früher wir eine konsequen-
te Umwelt-, Klima-, Sozial- und Wirtschafts-
politik betreiben, umso eher werden wir 
wenigstens den Status quo erhalten, wenn 
nicht sogar verbessern können. Und das gilt 
auch für unsere örtliche Gemeinschaft.

Wir brauchen weniger Gejammer, weniger 
Verzagtheit, weniger Empörungsreflexe, son-
dern mehr Mut, Zupacken, Gelassenheit und 
Optimismus.

IRMELA 
KLEINKNECHT

Tierärztin i.R.

67 Jahre alt

Ich möchte mich ganz besonders für ein Mit-
einander aller Generationen in Schmiechen 
und Unterbergen einsetzen: Auch unseren 
Kindern und Enkeln soll künftig ein fried-
liches und angenehmes Leben in unserer 
Gemeinde möglich sein.  
 
Als passionierte Radfahrerin setze ich mich 
außerdem für gut ausgebaute und sichere 
Radwege ein,  da ist noch viel Luft nach oben. 
Außerdem braucht es einen Umwelt- und 
Klimaschutz, der machbar ist, damit unsere 
Gemeinde so lebenswert bleibt, wie sie ist. Ich 
wünsche mir mehr optimistische Zusammen-
arbeit und Zuversicht mit Blick auf unser Zu-
sammenleben. Dann können wir gemeinsam 
viel erreichen.

SOPHIE
SCHWEYER

Freiberufl. Ingenieurin

40 Jahre alt 

Wenn man uns fragt, wollen wir im Zweifels-
fall alle das Gleiche: ein gutes Leben. Ein 
schönes Zuhause. Eine funktionierende Ge-
meinde. Aber was bedeutet das konkret, und 
wie kommt man da hin? Darüber haben wir 
die vergangenen sechs Jahre viel diskutiert 
im Gemeinderat. Denn ganz so einfach ist das 
nicht. Die Begriffe mögen dieselben sein – die 
Vorstellungen, die sich dahinter befinden, sind 
es nicht unbedingt. Deshalb ist es wichtig, 
dass möglichst viele verschiedene Lebensrea-
litäten im Gemeinderat vertreten sind. 

Meine ist weiblich, technisch und vor allem 
grün. Weil ich davon überzeugt bin, dass wir 
nur in einer intakten Natur gut leben können.

PLATZ
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Herausforderungen annehmen, Lösungen finden
Wie viele neue Wohnungen verträgt ein Dorf? 
Wie können wir Natur, Landwirtschaft, Verkehr 
und Lebensqualität in Einklang bringen? Was 
brauchen die Bürger*innen, und welche An-
gebote kann die Gemeinde stemmen? Nicht alle 
Fragen lassen sich einfach beantworten, nicht 
alle Wünsche sofort umsetzen.  

Manchmal gilt es, unterschiedliche Bedürfnisse 
unter einen Hut zu bringen, Ressourcen klug 
einzusetzen oder Geduld zu haben – etwa beim 
Ausbau von Radwegen. Doch Demokratie lebt 
davon, dass wir alle Interessen abwägen, das 
Allgemeinwohl im Blick behalten und gemein-
sam an einem schönen, gesunden und lebens-
werten Schmiechen arbeiten – für uns und für 
die kommenden Generationen.

SOPHIE SCHWEYER KATHARINA VELT

Unsere erste Wahlperiode im Gemeinderat 
neigt sich dem Ende zu. Sechs Jahre, in denen 
wir mit unseren Gemeinderatskollegen konst-
ruktiv zusammengearbeitet haben. In lebhaften, 
manchmal auch kontroversen Diskussionen 
haben wir uns für eine Gemeinde eingesetzt, in 
der sich alle Generationen, ob Alteingesessene 
oder Zuagroaste, wohlfühlen können – immer 
mit dem Ziel, Schmiechen grün, lebenswert und 
zukunftsfähig zu gestalten.

Gemeinsam für ein lebendiges Schmiechen
Wir haben erlebt, wie unverzichtbar das Ehren-
amt ist – ob zum Beispiel im Gemeinderat, bei 
der Feuerwehr oder in den Vereinen. Es sind die 
Menschen, die mit ihrem Engagement unserer 
Gemeinde Leben einhauchen und sie zu dem 
machen, was sie ist: ein Ort, mit dem man sich 
verbunden fühlt und gemeinsam etwas bewegt.

Unser Einsatz für Schmiechen
Wir haben uns stets für das Allgemeinwohl, für 
Natur und Umwelt sowie für sozialen Ausgleich 
eingesetzt. Besonders wichtig war uns auch, 
denen eine Stimme zu geben, die oft überhört 
werden. Denn wir stehen für ein Schmiechen, in 
dem alle mitgenommen werden. Wir fürs hier.

Projekte, die uns besonders beschäftigt 
haben – ein Überblick von Katharina Velt:

Spielplatz, ein Mitmach-Projekt
Rund 50 Kinder wandten sich 2024 mit einem 
Brief an den Bürgermeister und baten um die 
Erneuerung des Spielplatzes in der Eglinger 
Straße. Als Jugendbeauftragte freute ich mich 
sehr über diese Eigeninitiative und wollte das 
Engagement der Kinder unterstützen – und 
auch allen Bürger*innen die Möglichkeit geben, 
sich einzubringen. Mit einer auf Mitmach-Pro-
jekte spezialisierten Firma entwickelte ich ein 
Konzept: Der neue Spielplatz sollte naturnah 
gestaltet werden, spannende Elemente für mög-
lichst viele Altersgruppen bieten und auch für 
Eltern und Senioren ein attraktiver Treffpunkt 
werden – mit einer schönen Bank, Schatten und 
Blick auf die Berge.
Als Mitmach-Projekt konnte so ein kleines Klet-
terparadies mit Turm und Rutsche entstehen. Die 
Bepflanzung wird, sobald sie größer gewachsen 
ist, Schatten spenden und den Kindern noch 
mehr Spielmöglichkeiten bieten.

Das Projekt lebte vom Engagement aller: An 
den drei Bautagen packten viele mit an, es gab 
leckeres Essen und die Gelegenheit, sich besser 
kennenzulernen und gemeinsam über die Fort-
schritte zu freuen. Besonders danke ich allen 
beteiligten Bürger*innen, den Kindern, dem Bau-
hof und meinen Gemeinderatskolleg*innen.

Mehr Rücksicht auf Insekten und Tiere
Die weltweite Lichtverschmutzung wird jedes 
Jahr mehr. Auch unsere kleine Gemeinde trägt 
ihren Teil dazu bei. Künstliches Licht stört 
nachts Tiere, Insekten und hat sogar Einfluss auf 
die Pflanzenwelt. Ich habe mich stets dafür ein-
gesetzt, dass insektenfreundlichere LED-Stra-
ßenlaternen mit warmem, gelbem Licht (3.000 
Kelvin) eingesetzt werden.  
Weißes Licht mit hohem Blauanteil lockt Insek-
ten an und kann für sie tödlich enden; zudem 
beeinträchtigt es nachgewiesen den mensch-
lichen Schlaf.
Es muss also gut abgewogen werden, wo nachts 
dauerhafte Lichtquellen, mit welcher Lichtfarbe 
– möglichst gelb – und welcher Intensität an-
gebracht werden.

UNSERE GEMEINDERATSARBEIT

SECHS JAHRE FÜR SCHMIECHEN – 
GEMEINSAM GESTALTEN, NACHHALTIG HANDELN
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Kindergarten-Satzung: Mehr Mitsprache,  
mehr Lebensqualität
2021 sollte die Kindergarten-Satzung an die 
der Verwaltungsgemeinschaft Mering angepasst 
werden. Mir war wichtig, den Entwurf aus Mering 
gemeinsam mit Sophie Schweyer und Herbert 
König grundlegend zu überarbeiten. Eine gute 
Satzung schafft die Basis für ein respektvolles 
Miteinander von Erzieher*innen, Eltern und 
Kindern – und kann damit mehr Lebensquali-
tät, besonders für Familien, Frauen und Kinder 
bedeuten. Die überarbeitete Fassung stärkt die 
Rechte des Elternbeirats und formuliert die Zu-
sammenarbeit zwischen Eltern und Einrichtung 
auf Augenhöhe.

Initiative „Lebenswerte Städte“: Mehr Tempo 30 
für mehr Sicherheit
Unsere Gemeinde unterstützte die Initiative 
„Lebenswerte Städte durch angemessene 
Geschwindigkeiten“ – gemeinsam mit über 
1.100 Kommunen. Damit setzten wir uns für 
die flexiblere Einführung von Tempo-30-Zonen, 
sowie mehr Sicherheit im Straßenverkehr ein. 
Die Initiative trug dazu bei, dass der Rechts-
rahmen 2025 etwas gelockert wurde: Tempo 30 
kann nun an einigen Stellen leichter eingeführt 
werden.

Mehr Schatten, mehr Sitzgelegenheiten: Le-
bensqualität für alle
Im Gemeinderat habe ich mich stets für mehr 
Bäume eingesetzt – denn angesichts der immer 
heißer werdenden Sommer durch die Klimakrise 
brauchen wir überall dringend Schatten. Beim 
Spielplatz-Projekt war mir deshalb besonders 
wichtig, dass viel Bepflanzung für zukünftigen 
Schatten entsteht.

Ein weiteres Anliegen ist mir die Schaffung von 
mehr Sitzgelegenheiten in unserer Gemeinde. 
Im Rahmen des Spielplatz-Projekts entstand 
eine große, überdachte Bank mit Alpenblick, und 
auch am Friedhof in Schmiechen sowie am Wei-
her wurden Bäume gepflanzt und im Sommer 
Bänke aufgestellt.

Mehr Schatten und mehr Bänke bedeuten mehr 
Freiheit und Lebensqualität – für Eltern, Senio-
ren und alle, die eine Pause brauchen.

Meine Zeit als Jugendbeauftragte
Als Jugendbeauftragte ist es meine Aufgabe, 
das Interesse der Jugend im Gemeinderat zu 
vertreten. Daneben habe ich das jährliche 
Ferienprogramm ehrenamtlich organisiert. Die 
Organisation des Ferienprogramms habe ich 
digitalisiert. Das brachte den Veranstalter*innen 
sowie den Eltern – so die Rückmeldung – große 
Erleichterungen. Zu Zeiten der Pandemie habe 
ich kleine Ferienprogramme an der frischen Luft 
durchgeführt. Sophie Schweyer hat mich dabei 
während meiner Schwangerschaft vertreten.

Zuletzt war ich intensiv mit der Jugendumfrage 
beschäftigt. Besonders freut mich, dass so viele 
Jugendliche teilgenommen haben. Die Umfrage 
lässt deutliche Anliegen der 9 bis 17-jährigen 
Befragten erkennen, wie z.B. mehr Bänke in der 
Gemeinde, mehr Orte, an denen sie sich treffen 
können und mehr Mitbestimmung durch solche 

Umfragen. Die Idee des Jugendzentrums, wofür 
es einen geeigneten Raum der Gemeinde gibt, 
findet großen Zuspruch. Es gibt vieles was die 

Ich wünsche mir, dass ich ... 
... von der Gemeinde öfter mit so einer Umfrage 
nach meiner Meinung gefragt werde.

... mehr mitentscheiden darf.
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Jugendlichen beschäftigt. Sie sind die Zukunft 
unserer Gemeinde und das ist, was mir für mei-
ne Arbeit als Jugendbeauftragte meinen Antrieb 
gegeben hat: Stärken wir unsere Zukunft, indem 
wir uns mehr für unsere Jugend einsetzen!
 
Die vergangenen Jahre als Gemeinderätin 
und Jugendbeauftragte waren für mich eine 
bereichernde und lehrreiche Zeit – auch wenn 
sie nicht immer einfach war. Besonders die 
Zusammenarbeit mit engagierten Menschen 
und die Möglichkeit, mich für die Belange der 
Jugend einzusetzen, haben mir viel Freude 
bereitet. 
Ich kann es jeder Frau, die familiär und zeitlich 
die Möglichkeit hat, nur ans Herz legen, sich in 
der Gemeinderatsarbeit zu engagieren. Frauen 
bringen andere Lebenserfahrungen, Bedürfnisse 
und Perspektiven ein – und genau diese Vielfalt 
braucht es in der Kommunalpolitik.

Jetzt ist für mich der Zeitpunkt gekommen, 
mich stärker auf meinen Beruf und meine 
Familie zu konzentrieren. Daher trete ich 
bei der nächsten Wahl nicht erneut an. Mein 
Engagement im Ortsverband der Grünen werde 
ich jedoch fortsetzen und zukünftige grüne 
Gemeinderät*innen gerne unterstützen. Auch 
meine Aufgaben als Jugendbeauftragte werde 
ich in neue Hände übergeben.
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BRIEFWAHL – SO GEHT’S

Bei den Kommunalwahlen in Bayern können 
die Wähler*innen ihre Stimmen kreuz und 
quer über den Stimmzettel verteilen und 
Kandidaten auf mehreren Listen ankreuzen 
(panaschieren). Dabei können sie einzelnen 
Bewerber*innen bis zu drei Stimmen geben 
(kumulieren). 
 
Aber Vorsicht: Wer den Überblick verliert 
und zu viele Stimmen abgibt, dessen 
Stimmzettel wird ungültig. Wem das zu viel 
Aufwand ist, der kann auch einfach die Liste 
einer Partei/Wählergemeinschaft ankreuzen. 
Die Stimmen werden dann in der ange
führten Reihenfolge verteilt. 

Briefwahlantrag (kommt mit der Wahlberech-
tigung) ausgefüllt und unterschrieben ans 
Wahlamt senden oder online oder persönlich 
im Wahlamt beantragen. Ein Telefonanruf 
reicht dafür nicht aus! Wählen, ausfüllen und 
auf jeden Fall darauf achten, den Wahlschein 
rechtzeitig abzusenden: Nur Briefe, die bis 
18:00 Uhr am Wahltag im Amt eingehen, 
werden ausgezählt.

AM 8. MÄRZ IST  
KOMMUNALWAHL
SO GEHT’S

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
Schmiechen

Ringstr. 36
86511 Schmiechen

servus@gruene-schmiechen.de 
www.gruene-schmiechen.de 

@gruene_schmiechen

V.i.S.d.P.: BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Bayern, Sabine Stegelmann (Ortsverband Schmiechen), Landesgeschäftsstelle Franziskanerstraße 14, 81669 München 
www.gruene-bayern.de   Fotos: Katharina Velt, Wolfgang Kauer (WoKa Foto), Pixabay  

MIT DIESEM  
KREUZ MACHST  

DU ALLES RICHTIG

GRÜNE WÄHLEN!



HIER KÖNNT IHR UNS
KENNENLERNEN

SCHAUT VORBEI!

GRÜNER FRÜHSCHOPPEN BEIM HEIDINGER
KIRCHPLATZ 3 IN SCHMIECHEN

22.02.26
10.30 Uhr


